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nſerate, die ſechsgeſpaltene Petttzelle ober beren Naum 
in Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabt 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagansgabe bis 8 oermittags, für bie 
Morgenausgabe bie 5 Ahr Nachm. angenommen. 


Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 30. Mai. 

Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedürfte, daß die 
Oppoſitionsparteien Recht haben, immer wieder darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß es ſich bei der bevorſtehenden Neuwahl nicht 
nur um die Militärvorlage, ſondern außer⸗ 
dem um ſchwerwiegende andere Fragen han⸗ 
delt, ſo würde er dur die Gereiztheit erbracht werden, mit 
dem die regierungsfreundliche Preſſe den, von der einfachſten 
Vorſicht gebotenen Mahnungen und Warnungen der entſchieden 
freiſinnigen Preſſe entgegentritt. Im „Hannov. Kur.“ ſpricht 
ein „einem großen Theile der Leſer perjönlich bekannter und 
von ihnen hochgeſchätzter nationalliberaler Abgeordneter,“ deſſen 
genauere Adreſſe * errathen nicht ſchwer iſt, von den „Kunſt⸗ 
griffen“, welche die Gegner der Militärvorlage „anwenden, um 
die Aufmerkſamkeit von dem Kardinalpunkte des gegenwärtigen 
Wahlkampfes abzulenken.“ Der beliebteſte dieſer angeblichen 
Kunſtgriffe ſei der, das Reichstagswahlrecht in 
Gefahr zu erklären. Er habe nicht die Aufgabe, 
bemerkte der „nationalliberale Abgeordnete“, die Anſchau⸗ 
ungen der Konſervativen zu vertheidigen; ſoweit aber die 
nationalliberale Partei in Frage komme, überſteige jene Be⸗ 
hauptung — daß nämlich das allgemeine Stimmrecht in 
Gefahr ſei — „das äußerſte Maß der Frivolität, welches wir 
von unſeren traditionellen Gegnern im Wahlkampf gewohnt 
ſind.“ Das iſt ohne Zweifel gut gebrüllt, aber es macht doch 
einen ſeltſamen Eindruck, wenn der „nationalliberale Abgeord⸗ 
nete“ unmittelbar hinter dieſem Entrüſtungsausbruch zugiebt, 
daß man „in weiten Kreiſen des nationalliberalen Bürgerthums 
von der Vortrefflichkeit dieſes Wahlrechts nicht in dem Maße 
überzeugt“ ſei, wie man es „in den radikaleren Parteien zu ſein 
behauptet“, und wenn er hinzufügt, daß „theoretiſch über die 
Licht⸗ und Schattenſeiten deſſelben viel geſtritten worden ſei 
und auch in Zukunft werde geſtritten werden.“ Man weiß, 
in welcher ungekämmten Weite z. B. das rheiniſche Organ 
für „Bildung und Beſitz“, die „Köln. Ztg.“, ſeit Jahr und 
Tag gegen das allgemeine Stimmrecht zu Felde zieht und 
wenn dieſer Kampf bis jetzt allerdings glücklicherweiſe in Folge 
der parlamentariſchen Machtverhältniſſe des Nationalliberalis⸗ 
mus ein „theoretiſcher“ geblieben iſt, ſo haben doch die 
Wähler alle Veranlaſſung, dafür zu ſorgen, daß das in Zu⸗ 
kunft nicht anders wird; an dem guten Willen, das allge⸗ 
meine Stimmrecht zu beſeitigen, würde es auch den National⸗ 
liberalen ſchwerlich fehlen, wenn ſie die Macht dazu hätten. 
Und aus dieſem Grunde wird der „nationalliberale Abge⸗ 
ordnete“ des erwähnten hannoverſchen Organs der entſchieden 
freiſinnigen und volksfreundlichen Preſſe auch fernerhin den 
„Kunſtgriff“ ſchon geſtatten müſſen, die Wählerſchaft auf die 
Gefahren, die ein ungünſtiger Ausgang der Wahlen am 15. 
Juni nach ſich ziehen könnte, immer wieder aufmerkſam zu 
machen und ſie mit allem Nachdruck daran zu erinnern, daß 


behauptet, es handle ſich bei dieſer lediglich um die Militär⸗ 
vorlage. 

In einer Broſchüre „Nichts gelernt und nichts 
vergeſſen“ wird der Fortſchrittspartei der Vorwurf ge⸗ 
macht, ſie habe ſeit dem Anfang der ſechziger Jahre nichts 
gelernt und nichts vergeſſen, ſie ſei noch „ſo verblendet und 
ſelbſtſüchtig“ wie damals, weil ſie, d. h. die Freiſ. Volkspartei 
die Mittel zur Militärvorlage nicht gewähren wolle. Man 
kann das Heftchen als ein Reſumé nationalliberaler Zeitungen 
betrachten und danach ſchätzen. 


Hohes Lob ſpendet die „Kreuzztg.“ dem Grafen Kal⸗ 
noky, dem das Blatt das Hauptverdienſt daran zuſchreibt, 
daß die bulgariſchen Verhältniſſe ſich neuerdings 
ſo trefflich konſolidiren konnten. Graf Kalnoky 
ſoll es geweſen ſein, dem die vorzüglichen Beziehungen zwiſchen 
der bulgariſchen Regierung und der Pforte zu danken ſeien, 
der die Heirath des Prinzen Ferdinand mit einer dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhauſe nahe ſtehenden katholiſchen Prinzeſſin 
vermittelt und die Errichtung eines katholiſchen Bisthums in 
Sofia ermöglicht habe. Als ſein hervorragendſtes Verdienſt 
aber wird bezeichnet, daß trotzdem das Verhältniß zwiſchen 
Wien und Petersburg freundlich habe bleiben können. Dieſe 
Darſtellung erſcheint uns etwas zu optimiſtiſch. Sie über⸗ 

eht mehr als angemeſſen die überragende und entſcheidende 

hätigkeit Stambulows. Will man die bulgariſchen 
Verhältniſſe richtig würdigen, ſo iſt es nothwendig, ſich ſehr 
feſt davon nech zu halten, daß das Land in die aller⸗ 
größten Schwierigkeiten nach innen wie nach außen gerathen 
würde, wenn es die geniale ſtaatsmänniſche Befähigung Stam⸗ 
bulows entbehren müßte. Auf ſeinen zwei Augen vorzugs⸗ 
weiſe ruhen Sicherheit und Daſein Bulgariens. Wäre dies 
nicht ſo, dann würden alle offenen und geheimen Machen⸗ 
ſchaften von Rußland her nicht hinreichen, um die Beun⸗ 
ruhigung zu erhalten, mit der Bulgarien innerhalb der 
europäiſchen Politik wirkt. Es iſt ein öffentliches Geheimniß 
innerhalb der diplomatiſchen Welt, daß Prinz Ferdi⸗ 
nand bis heute keinerlei Sympathien im 
bulgariſchen Volke erworben hat, daß er den 
Bulgaren fremd iſt wie ſie ihm, und daß von der dynaſtiſchen 
Seite her ſomit keine Konſolidirung der dortigen Zuſtände 
eingetreten iſt oder, beim ſteifen Weſen des Prinzen, erwartet 
werden kann. Einzig das Genie Stambulows hält die Dinge 
in der Schwebe. er Antheil des Grafen Kalnoky an der 
für Bulgarien ſo günſtigen Wendung der jüngſten Ereigniſſe 
mag hervorragend genug ſein und ſoll dem Leiter der öſter⸗ 
reichiſchen Politik nicht geſchmälert werden. Aber Kalnoky 
hätte nichts erreichen können, wenn ihm nicht Stambulow vor⸗ 
gearbeitet hätte, und auch die geſchickteſte Wiener Politik würde 
rathlos werden, wenn Stambulow heute abträte. 


In Italien wurde am Sonntag in Paleſtro ein 
Beinhaus feierlich eingeweiht, welches den Kämpfern 
des Feldzuges von 1859, den Freunden wie den Feinden er⸗ 


es ein glücklicherweiſe recht plumper Kniff iſt, wenn man richtet worden iſt. Bei dieſer Gelegenheit hat der franzöſiſche 
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Der Wunderdoktor. 
Skizze von Emil Peſchkau. 
(Nachdruck verboten.) 


iebt. Wenn er zu einem Kranken gerufen war, fragte er, wo's 

— thäte, dann fühlte er den Puls, unterſuchte die ſchmerzende 
Stelle, und endlich nahm er 5 „Beſteck“ heraus und fing zu 
ſchneiden an, oder er nahm Papierblock und Tintenſtift und ſchrieb 
ein Rezept, bisweilen auch gleich zwei oder drei. Von feiner 
Wiſſenſchaft und ſeinen Kenntniſſen hatte er eine ſehr hohe Mei⸗ 
nung; wenn er zu ſeinen Patienten ſprach, glänzte er gern mit 
lateinischen Namen und im Uebrigen war er im Leben wie in der 
Praxis Feind jeder „Sentimentalttät“ und jeder Dummheit“. Als 
einen der Gipfelpunkte der letzteren betrachtete er — gewiß nicht 
= Uniest — gie ER a: Seelen ur verbreitete 

nneigung zu Kurpfuſchereien, na m gegangen 
Be be er alle Spitzbuben ohne Doktordiplom einfach auf- 

en laſſen. 

a de Sentimentalitätsfeindſchaft des Doktors betrifft, fo 
zeigte ſich übrigens eines Tages, daß er doch nicht unverwundbar 
war. Als ein richtiges Kind ſeiner Zeit gab er ſich immer nur 
ſchneidig, matertaltitiich, ja oft ſogar cyniſch, aber wie bei den 
meiſten dieſer Zeitfinder ſchlummerte auch bei ihm unter dem an⸗ 
erzogenen modernen Menſchen das altväteriſche Herz, das man 
nicht mehr gelten laſſen mag und das doch nicht aus der Welt zu 
ſchaffen iſt. Und deshalb ſieht man oft wie durch ein Wunder die 
bärteſten Rinden plötzlich aufbrechen, und die geſcheidteſten Menſchen 
machen über Nacht eine unerhörte „Dummheit“ .... wie der 
Doktor Martin. 

An einem ſtürmiſchen Winterabend hatte man ihn in die Man⸗ 
farbe einer armen Wittwe gerufen. Als er in das Stübchen trat, 
ſah er wie die Kranke eben ihre weiße zitternde Hand auf die gold⸗ 
blonden Flechten eines jungen Mädchens legte, das ſchluchzend neben 
dem Bette kniete. Jetzt ſprang das Mädchen auf, und zugleich ging 
es wie ein Schauer über das Geſicht der Frau, die Lippen öffneten 


\ 


ſich, die Augen erftarrten, ein leiſer Seufzer — er wußte, daß das 
Leben entflohen war. Er konnte nicht mehr helfen, aber er ging 
doch nicht gleich wieder fort. Obgleich er gegen ſolche Szenen 


ſchon abgehärtet war, bielt ihn doch der Jammer der Verwaiſten 
Doktor Martin war ein Arzt, wie es wohl überall noch mehr ü 


lange ee zurück. Und als er dann das Haus endlich verließ, 
ſuchte er nicht wieder ſeinen Klub auf. Es war etwas Sonder⸗ 
bares in ihm erwacht, das ihn mit einer Scheu vor den Freunden, 
dem hellen Lichte, dem Gläſerklang und den lauten Reden erfüllte, 
und wie ein Träumer irrte er in dem Schneegeſtöber umher, bis 
er zuletzt ſeine Wohnung aufſuchte. 

Ein Jahr ſpäter war das blonde Mädchen ſchon ſeine Frau 
eworden. Die ihn näher kannten, hatten ein wenig gelächelt, denn 
Sitte war arm, wentg gebildet und nicht einmal eine jener blen⸗ 
denden Schönheiten, dle ſolche Dummheiten“ begreiflich erſcheinen 
laſſen. Dann aber a man die Geſchichte und gewöhnte fich 
daran, daß bei einem Beſuch in der Wohnung des Doktors bis⸗ 
weilen eine blaſſe, ſanſtblickende Frau aus der Küche herauskam 
oder daß man daſſelbe hübſche ſtille Geſichtchen hinter dem Fenſter 
des Einſpänners erblickte, in dem der Doktor zu ſeinen Patienten 
fuhr. Sonſt ſah man wenig von ihr, denn der Doktor hatte Glück 
ebabt, er war raſch zu einer einträglichen Praxis gekommen und 
o hatte er es auch nicht abe: in Geſellſchaften zu erſcheinen und 
Geſellſchaften zu Perez it ſeinen Kollegen aber verkehrte er 
wie früher nur im Verein — die Frau blieb ganz und gar im 
Hintergrunde. x 

Schlecht mußte er es übrigens nicht getroffen haben. Sie 
waren ſchon zwei Jahre verheirathet und noch immer ſah man gar 
oft das blonde Geſichtchen hinter dem Fenſter des Einſpänners. 
Der Wagen des Doktors wurde dadurch ſogar zu einer Axt Be⸗ 
rühmtheit. Es kam ſoweit, daß die Kinder, die auf der Straße 
ſpielten, ſich bei ſeinem Anblick zuriefen: „Das iſt der Doktor mit 
der Frau!“ und eine naive Patientin fragte ihn einmal, ob er 
ſeine Gemahlin denn auch immer tüchtig mit Karbol beſpritze und 
ob ihr das nicht läſtig ſei. 

Sie waren eben glücklich die Zwei. Der rauhe Mann mit 
dem derben, ſtudentiſch zerſchlitzten Geſichte, der ſonſt nur „Beſteck“ 


Vertreter bei der Gedenkfeier, General Fabre, ein Mit⸗ 
kämpfer des Feldzuges von 1859, den Verſuch gemacht, die 
Erinnerung an die Waffengenoſſenſchaft zwiſchen Italienern und 
Franzoſen und an die angebliche Dankes ſchuld Italiens an 
Frankreich zu verlebendigen. Er hat in einer ausſchließlich in 
franzöſiſcher Sprache gehaltenen Rede geſagt, daß die auf den 
Schlachtfeldern entſtandenen Gefühle ſich über dem Wellen⸗ 
ſchlage der Politik erhalten, die Feier ſei erhebend, weil ſie 
beweiſe, daß man nicht blos die tapferen Gefallenen ehre, ſon⸗ 
dern auch die Gefühle der Brüderlichkeit bewahre, ſowie daß 
Italien dankbar zu ſein wiſſe. Paleſtro, Montebello und 
Magenta ſeien gemeinſame Ruhmesthaten beider Völker. Ueber 
den ſonſtigen Verlauf der Feier wird gemeldet: 

Paleſtro, 28. Mai. Der feierlichen Einweihung des 
Beinhauſes wohnten der Herzog von Aoſta als Vertreter des 
Königs bei, ferner der franzöſiſche General Fabre, der öſterreichiſche 
Oberst Pott, Abordnungen des Parlaments, der Armee, der Marine 
und der Behörden, Arbeiter⸗ und Militärvereine, ſowie eine große 
Menſchenmenge. Es ſprachen zunächſt der Senator Gaſpere Ca⸗ 
dallint, Oberſt Faccio und der Abg. Filippo Cavallini; letzterer 
brachte ein Hoch auf Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich und Italien 
aus. Dann hielt der franzöſiſche Vertreter General Fabre ſeine 
Rede in franzöfiſcher Eier nach ihm ſprach der k und k. Oberſt 
Pott, der zuerſt italieniſch und dann franzöſiſch ſprach; er dankte 
für die — die den auf dem Schlachtfelde gefallenen Oeſterrei⸗ 
chern erwieſen worden ſeien. Dies beweiſe einen großen Fortſchritt 
der Ziviliſation. Der Herzog von Aoſta reifte um 12%, Uhr Mit⸗ 
tags nach Turin zurück. Ihm wurden bei ſeiner Abreiſe begeiſterte 
Eirmgen dargebracht. 

Die wegen der Preis vertheilung auf der 
Welt⸗Ausſtellung zu Chicago entſtandenen 
Schwierigkeiten haben eine im Intereſſe des ganzen Unterneh⸗ 
mens wenig erfreuliche Wendung genommen. Die Kommiſſare 
derjenigen Länder, die wegen der beabſichtigten Art der Prä⸗ 
miirung die Ausſtellungsgegenſtände ihrer Staaten von der 
Preisbewerbung zurückzogen, haben bekanntlich beſchloſſen, daß 
ihre Länder unter ſich konkurriren, eine eigene von der 
amerikaniſchen Abtheilung unabhängige Jury ernennen und 
eigene Diplo me austheilen ſollen. Man wird den be⸗ 
treffenden Ausſtellungskommiſſaren, zu denen auch der deutſche 
gehört, nur darin beipflichten können, daß ſie die berechtigten 
Intereſſen der von ihnen vertretenen Ausſteller nach Kräften 
zu wahren ſuchen, und wenn ſie die Ueberzeugung gewonnen 
haben, daß bei der von der Nationalkommiſſion gewählten Prä⸗ 
miirungsart dies nicht möglich iſt, ſo war es ihre Pflicht, nach 
einer anderen Art zu ſuchen. Aber man hätte von der National⸗ 
kommiſſion erwarten dürfen, daß ſie den Kommiſſaren der be⸗ 
deutendſten fremden Staaten ein größeres Entgegenkommen 
zeigte, 1 auch mehrere Hundert amerikaniſche Ausſteller 
und, wie heute gemeldet wird, von den nordamerikaniſchen 
Staaten Pennſylvanien, New⸗Hampſhire, Maſſachuſetts und 
Jowa an Lord Thatcher, den Präſidenten des Preisbureaus, 
Beſchwerden über das beabſichtigte Syſtem der Preisvertbeilung 
gerichtet haben. Man kann jetzt füglich von einer allge⸗ 
meinen internationalen Ausſtellung nicht 
mehr ſprechen, ſondern man hat es mit zwei Sonder⸗ 
gruppen von Ausſtellern zu thun, deren jede unter ſich in den 


und Arzneiflaſche war, der ſeinen Beruf wie ein 
faßte und in dieſem Handwerke auch aufging, der Materialiſt, der 
Cyniker — er wurde ſentimental, wenn er die kleine, zarte Frau 
erblickte, und die abgöttiſche Liebe, mit der er an ihr hing, hatte 
uch ſie ihm ganz zu eigen gemacht. Er nannte fie bald jein 
Liebchen und bald jein Kind und bald fein Mütterchen, und in der 
That bingen ſie aneinander und forgten für einander, als ob alle 
Arten von Liebe in ihren Herzen lebendig geworden wären. In 
der Zärtlichkeit für ſie begann er endlich ſegar ſich mit Blumen 
und mit Verſen zu beſchäftigen, und ſie ging in ihrer Hingabe zu⸗ 
letzt ſo weit, daß ſie die w tigften Dinge nur mehr — am Frei⸗ 
tag unternahm. Sie war ja in all dieſen Dummheiten aufge⸗ 
wachſen und er — er glaubte eben an gar nichts. Nicht einmal 
an den Freitag! Das hatte ihr einmal eine Thräne abgelodt, 
dann aber war es überwunden und tanfer ſah fie dem „Unglück 
entgegen — wenn's nur ihm Freude machte, wenn fie nur ihm 
gefiel! 

So floß dieſes Doppelleben ruhig weiter, bis Eliſe plötzlich 
anfing, über Schmerzen zu klagen, bald hier, bald dort. Er ließ 
ſie gegen das Kopfweh Pulver nehmen, dann Leberthran, als eine 

ewiſſe Mattigkeit über fie . war, endlich für ein anderes 
eiden wieder anderes. Zuletzt ſtieg der Verdacht in ihm auf, alle 
dieſe Erſcheinungen könnten einen traurigen Zuſammenhang haben 
und feine Unterſuchungen beſtätigten dieſen Verdacht. Eliſe litt 
an einem jener ſchleichenden Uebel, gegen welche in der Regel we⸗ 
der das Meſſer noch die Apotheke helfen. Dieſe Entdeckung wirkte 
ſo niederſchmetternd auf ihn, daß er ſich in ſein Zimmer einſchloß 
und weinte wie ein Kind. Dann nahm er Bücher und Chemika⸗ 
lien, ſtudirte und probirte, immer noch hoffte er, er könnte ge⸗ 
täuſcht haben. Aber die Zeichen waren untrüglich. Noch ein 
Paar Monate würde ſie ſo weiter leben und mancher oberfläch⸗ 
lich urtheilende Arzt würde kaum auf den Verdacht kommen. Dann 
abe würde es plötzlich bergab gehen — unaufhaltſam — bis ans 
nde. 
Unaufhaltſam — bis ans Ende! Er fluchte ſeiner Wiſſenſchaft 
daß ſie noch nicht weiter war, er fluchte ſich ſelbſt, daß er nich: 
1 


andwerk auf⸗ 


Wiettkampf eintritt. 
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Der Vertreter von Welt: 
Clair dürfte mit ſeiner in der kürzlichen Sitzung der National⸗ 
Kommiſſion gethanenen Aeußerung Recht behalten, daß hier⸗ 


aus für die Ausſtellung ein unerſetzlicher Schaden er⸗ 
wachſen wird. 


— . 
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Deutſchland. 


TI: Berlin, 29. Mai. Das Vorkommen eines 
neuen Cholerafalls in Hamburg läßt es vielleicht 
angemeſſen erſcheinen, die Berathung der Interpellation 
Douglas im Abgeordnetenhauſe nicht zu vertagen. Dieſe 
Interpellation ſteht auf der 5 der 1 1 
Sitzung; auf Wunſch des Kultusminiſters Boſſe, der plötzlich 
nach Karlsbad abreiſen mußte, war aber eine Zurückſtellung 
der Sache bis zur Rückkehr des Miniſters vorgeſehen worden. 
Die Vorausſetzung bei dieſer Dispoſition war, daß eine Be⸗ 
ſprechung der Cholerafrage nicht gerade als unmittelbar dringlich 
zu gelten habe. Die jüngſten rg Nachrichten ändern aber 
das Bild der Lage. Da leider die Beunruhigung über den in 
Hamburg vorgekommenen Todesfall ſofort das Publikum er⸗ 
greifen wird, ſo wäre es in hohem Maße nützlich, wenn eben⸗ 
falls ſofort durch Erklärungen der preußiſchen Regierung in 
beſchwichtigendem Sinne gewirkt würde. Einer der Räthe des 
Kultusminiſters, dem die öffentliche Geſundheitspflege unter⸗ 
It wird die Interpellation Douglas ebenſo gut wie der 
Miniſter ſelber beantworten können. 
haben, daß der im vorigen Jahre eingerichtete Apparat zur 
Verhütung und Bekämpfung der Cholera auch diesmal beſtens 
funktioniren würde, wenn er auf die Probe geſtellt werden 
ſollte. In der mediziniſchen Welt iſt die Anſicht vorherrſchend, 
wie auch Virchow erſt kürzlich ausführte, daß wir vor 
einer Wiederholung der Drangſal von 1892 
behütet bleiben werden. Indeſſen lehrt der neue 
Hamburger Fall, daß mon es mit unberechenbaren Verhältniſſen 
zu thun hat. 

Die Nachricht über den Herzog von 
Cumberland und deſſen Uebereinſtimmung mit der 
Militärvorlage wird von dem Organ der Deutſchhannoveraner, 
der „Deutſchen Volksztg.“, in allen ihren Theilen für un wahr 
erklärt. Der Herzog habe ſo wenig bei früheren Wahlen wie 
jetzt irgend welchen Einfluß auf die Aufſtellung der Kandi⸗ 
daten ausgeübt, noch ſeiner Unzufriedenheit mit der Aufſtellung 
einzelner Kandidaten Ausdruck gegeben. 3 

Das Freiſinnige Wahlkomitee in 
Wollſtein, beſtehend aus den Herren P. H. Gabriel, 
Aſch und B. Hamel, ſchreibt uns: „Der Artikel Ihres 
geſchätzten Blattes über das Fallenlaſſen des Brauereibeſitzers 
Dokowicz als Kandidaten der Freiſinnigen Partei entſpricht 
nicht den wirklichen Thatſachen. Herr Dokowicz iſt nach wie 
vor freiſinnig, hat ſich in der am Freitag Abend voriger Woche 
ſtattgefundenen vertraulichen Beſprechung ſofort bereit erklärt, 
einen neu zu nominirenden, freiſinnigen Kandidaten nach 
Kräften zu unterſtützen und eventuell im Freiſinnigen 
Wahl + Komitee den Vorſitz zu übernehmen.“ — Wir 
nehmen mit Genugthuung von dieſer erfreulichen Nach⸗ 
richt Notiz, müſſen aber bemerken, daß unſere anderweite 
Meldung uns von vertrauenswürdiger Seite aus dem Wahl⸗ 
kreiſe zugegangen war, ſodaß wir an deren Richtigkeit 
zu zweifeln keine Veranlaſſung hatten. Inzwiſchen theilt uns 
das Freiſinnige Wahlkomitee in Wollſtein weiter mit, daß — 
wie auch in einem Inſerat in unſerer nächſten Morgennummer 
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ſtattfindet und zwar wird ſich dort der nunmehrige 
Kandidat der freiſinnigen Partei des Kreiſes 
Bomſt, ka Rechtsanwalt Fahle⸗Schwiebus, 
den Wählern vorſtellen und ſein Programm entwickeln. Unter⸗ 
zeichnet iſt das Inſerat bereits von Herrn Brauereibeſitzer 
Dokowicz als Vorſitzendem. 

Danzig, 29. Mal. Eine Verſammlung liberaler Vertrauens⸗ 
männer des Wahlkreiſes Danzig⸗Land ſtellte am Sonnabend 
einſtimmig den . ner Dau⸗Hohenſtein als Kandidaten 
auf. Kandidat der Konſervativen iſt Polizeldirektor Weſſel. 

W. T. B. Leipzig, 29. Mat. . Ueberraſchung 
und Verwirrung ruft eine mintftertelle Verordnung 
hervor, welche vom 13. fcb Wahlkreiſe (Leipzig⸗Land) die 
der Stadt einverleibten Vororte abtrennen und dem 
12. Wahlkreiſe (Leipzig⸗Stadt) zufügen will. Das „Leipz. 
Tagebl.“ führt den Nachweis, daß eine ſolche Aenderung nur durch 
Reichsgeſetz erfolgen kann und ſpricht die Erwartung aus, daß die 
Verordnung, die jedenfalls auf einem Verſehen beruhe, I&leunipit 
zurückgenommen werde. Auch die ſtädtiſchen Behörden find beim 
Miniſterium gegen die Verordnung vorſtellig geworden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 29. Mal. Der Streit der „Unabhängigen“ R 


und der „Sozialdemokraten“ klingt nun auch ſchon in 
den Gerichtsſälen wieder. Kürzlich hatte ſich das Schöffengericht 
mit einer Privatklage des en ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagskandidaten für Teltow⸗Beeskow⸗ Storkow, Buchdruckers 
Werner, gegen Ben verantwortlichen Redakteur des „Vor⸗ 
wärts“ Enders zu beſchäftigen. Er fühlt ſich durch einen 
Artikel beleidigt, in welchem der „Vorwärts“ gegen ihn und andere 
in Acht und Bann gethane Sozialdemokraten in heftigſter Weiſe 
zu Felde zieht. Werner und ſeine Genoſſen werden darin als 
geriebene er „Geſchäftsſozialtſten, die ſich ihre Taſche 
füllten“, „literariſche Bravos“, „Lumpengeſindel, welchem ein Fuß⸗ 
tritt gehört“ u. dergl. m. gebrandmarkt. — Enders erhob Wider⸗ 
klage, und zwar auf Grund eines Artikels unter der Ueberſchrift 
„Wem gehört der „Vorwärts?“, welcher in dem Organ der Un⸗ 
abhängigen, dem von Werner verlegten „Sozialtſt“ enthalten war. 
R.⸗A. Heine behauptete, daß Werner diejen Artikel verfaßt oder 
mindeſtens inſpirirt habe. Der Privatkläger beſtritt dies und 


nannte den Schriftſteller Bruno Sommer als r der nun 
zunächſt über dieſen Punkt gehört werden ſoll. Eine von Lief⸗ 


länder gegen den „Vorwärts“ angeſtrengte Klage ſoll möglichſt 
mit dieſer Sache verbunden werden. 

* Wiesbaden. 27. Mai. Aufſehen erregt die Verurthei⸗ 
lung des hieſigen reichen, zahlreiche Ehrenämter befleidenden 
N n Nötzel wegen Betruges. Nötzel, Mit⸗ 

eſitzer der chemiſchen Kabrik Griesheim bei Frankfurt, fährt von 
hier täglich zur Leitung der Fabrik nach Griesheim. Die Eiſenbohn⸗ 
Abonnementskarte wurde irrthümlich ſtatt für ein Monat auf ein 
Jahr ausgeſtellt und von Nötzel, obwohl er nur den Monatsbetrag 
gezahlt hatte, fait das ganze Jahr benutzt, bis die Karte konfiszirt 
wurde. Der Staatsanwalt beantragte wegen Betruges neun 
Monate Gefängniß, das Urtheil lautete auf 1500 Mark Geld- 
ftrafe. Wegen Verletzung des Markenſchutzgeſetzes wurde Nötzel 
im vorigen Jahre zu 1000 M. Geldſtrafe verurtheilt. Die hieſige 
Loge ſchloß ihn wegen der jetzigen Betrugsgeſchichte aus. 


Vermiſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt, 29 Mal. Der Diſtanz⸗ 
marſch Berlin- Wien iſt am Montag früh von fünfzehn 
Theilnehmern angetreten worden, die ſich um 5 Uhr früh in 
der Bockbrauerei, am Tempelhofer Felde, verſammelten. Zahlreiche 
Freunde der Sache waren gleichfalls erſchienen. Der Vorſitzende 
des Diſtanz⸗Marſch⸗Vereins. Herr v. Studnſtz, begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen. Punkt 6 Uhr früh begann der Start. 10 Minuten 
ſpäter waren bereits 14 unterwegs, um ½7 Uhr ging der letzte, ein 
Berliner Heilgehilfe, ab, der ſich etwas verſpätet hatte. Die Meiſten 
traten den Marſch in gemeſſenem Schritt an, nur der junge Wiener 
Arzt nahm, nachdem er ſein Jacket ausgezogen, Laufſchritt an und 
behielt il n bei, ſo lange man ihn ſehen konnte. Begleitet wurden 
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Dauerläufer von drei Radfahrern. Auch der Vorſitzende, 
v. Studnitz, wird die Kontrolle zu Rad ausführen. 

Ein großartiger Juwelendiebſtahl iſt bel der 
Schauſpfielerin K. in der Neuen Maaßenſtraße 12 zu Schö⸗ 
neberg ausgeführt worden. Bu den entwendeten Gegenſtänden 
gehören ein Hufeiſen mit Goldfaſſung, beſtehend aus acht bis zehn 
großen Saphyren, die durch kleinere Brillanten zuſammengehalten 
werden; eine einen Pfau darſtellende Broſche aus Gold, der 
Schweif iſt abwechſelnd mit Brillanten und Saphyren beſetzt. 
Ferner eine goldene Broſche, in deren Mitte eine große Perle, 
von Brillanten umgeben, ſitzt, und deren Enden mit größeren 
Edelſteinen beſetzt find; ein ſechsſtrahlſger Stern aus Brillanten ; 
eine goldene Broſche, in deren Mitte ein Schmetterling fit, deſſen 
eib aus einem Rubin, und deſſen Flügel aus Perlen beitehen ; 
ein mit vielen Brillanten und Saphyren beſetztes Kettenarmband 
zwei Armreifen, von denen einer mit Edelſteinen und Saphyren, 
der andere mit Edelſteinen und Rubinen beſetzt iſt; ein Armband 
mit fünfzehn Perlen und ein ſolches mit einem Dukaten von 
1741, der die Worte: „Wahrheit und Fate t. 
Weiter zwei mit Saphyren und Edelſteinen beſetzte Ringe und 
ſolcher mit Türkiſen und Brillanten; zwei nur Brillanten tragende 
Ringe; ein goldenes Armband mit Fehr großen Granaten; ein 
goldenes Kreuz; goldene Ohrringe mit je einer großen Perle; 
ein Herz mit Brillanten, Rubinen und Lapis lazuli beſetzt; elne 
Amethyſtſchnalle; eine mit kleinen Perlen beſetzte Chatelaine, an 
deren Endpunkte eine Kugel ſitzt, die eine aufgeplatzte Kartoffel 
darſtellt; viele ſilberne Löffel; verſchiedene andere werthvolle 
inge; Münzen; ſilberne Doſen; ein Halsgeſchmeide aus Edel⸗ 
ſteinen, Perlen und Nubinen; eine goldene Damen⸗Remontotruhr 
in der Größe eines Swonzigpfenniuftüden, die auf der Rückſeite 
eine mit Diamanten beſetzte Blume zeigt und eine andere gelb⸗ 
goldene Uhr, die etwas größer if. Der Werth des geſtoh⸗ 
lenen Gutes beläuft ſich auf viele tauſend Mark. 
Zur Ermittelung des Verbleibes der Koſtbarkeiten find die um⸗ 
faſſendſten polizeilichen Nachforſchungen eingeleitet worden und 

umeltere, Goldarbeiter, Trödler und Pfandlether find von dem 

iebſtahl benachrichtigt worden. 

Die Potsdamer Dynamitexploſion. Potsdam 

28. Mai. Ueber die bei der 5. Eskadron der Gardes du Corps 
am Sonnabend ſtattgehabte Exploſton, über die bereits berichtet 
wurde, werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Von dem 
Futtermeiſter der 5. Eskadron, Sergeant Witt, ſolten am Sonn⸗ 
abend Vormittag nach Beendigung des Reitens einige alte Helme, 
die beim Fechten verwendet wurden, von dem über dem Stall be⸗ 
legenen Futterboden (nicht, wie gemeldet, von der Monttrungs⸗ 
kammer) herabgeholt werden. Witt begab ſich deshalb in Gemein⸗ 
ſchaſt mit dem Quartiermeiſter Rogge und einigen Soldaten nach 
dem Boden. Dort fiel ihm plötzlich beim Suchen nach den Helmen 
ein dicker Strick auf, den er, weil er ihn zum Binden von Heu ver⸗ 
werthen zu können glaubte, aus allerlei Gerümpel hervorziehen 
wollte. Da dies aber nicht ſo leicht aing, ſo nahm Witt ein Meſſer, 
um den Strick durchzuſchneiden. In dieſem Augenblick erfolgte 
eine heftige en wur durch die dem Witt ein Finger der linken 
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Hand fortgeriſſen wurde, während der dabei ſtehende Quarttermetſter 
Rogge eine Verletzung am Auge erhielt, die indeſſen nicht ſehr 
erheblich iſt. Ein Gefreiter, der in der Nähe war, klagte nach 
der Exploſion über Taubheit, die ſich aber wieder gehoben hat. 
Die Unterſuchung ſoll nun ergeben haben, daß der vermeintliche 
Strick eine Zündſchnur geweſen iſt, die mit einer 
Dynamitpatrone in Verbindung ſtand. Diefe Zündſchnur 
war kabelartig von dünnen Drähten durchzogen und die 
beim Durchſchneiden derſelben erzeugte Reibung brachte das 
Dynamit zur loſton. Es handelt ſich um eine Patrone, w 
olche zum Sprengen von Eiſenbahnſchtienen verwendet wird, 
n welcher Fertigkeit alljährlich einzelne Abtheilungen der Kavallerie 
ausgebildet werden. Nach dem Ergebniß der Unterſuchung iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Patrone in fahrläſſiger Weile, alſo nicht in 
ſchlimmer Abſicht, wie zuerſt vermuthet wurde, auf den Futter⸗ 
boden gelegt worden iſt und dort ſchon längere Zeit gelagert haben 
muß. Von den Verletzten befindet ſich nur der Sergeant Witt im 
Lazareth, Rogge wurde in der Kaſerne verbunden. Der Kom⸗ 
mandeur des Regiments der Gardes du Corps, Prinz Friedrich 
Leopold, fuhr am Sonntag beim Lazareth vor, um ſich von Witt 
Bericht über den Vorfall erſtatten zu laſſen. 

r Ein Felsabſturz hat ſich auf Helgoland ereignet. An 
der Nordſeite der Inſel tft man nämlich damit beſchäftigt, die fteife 
Felſenwand durch ſtarke Mauerwerke gegen den Einfluß der See 


eifriger gearbeitet. Keines der Mittel, das man bis jetzt vorge⸗ 
lagen 55 verſucht, hatte ſich noch bewährt, und Eliſe würde 
ihm entriſſen werden, wenn es nicht e ſchon einen Klüge⸗ 
ren gab, wenn nicht in den nächſten Monaten ein neuer Arznei⸗ 
körper entdeckt würde! Von dieſem Tage an war das Ausſehen 
des Doktors 5 8 f bab die ahnungsloſe Frau ihn 
beſorgt fragte, ob ihm etwas fehle. 
70 am die Zeit, daß Eliſens Leiden ſtärker hervortrat. 
Sie bemerkte jetzt ſelbſt, daß fie ſchwer krank war und mußte ſich 
zu Bett legen. Alles Studiren und Korreſpondiren des Doktors 
war vergeblich geweſen, und die Arzneien, die er die Kranke neh⸗ 
men ließ, blieben ohne Wirkung. In ſeiner e bat er 
endlich die berühmteſten Fachgenoſſen um ihren Beiſtand, ſie ver⸗ 
ſammelten ſich in dem Krankenzimmer und dann — dann ſagten 
ſie daſſelbe, was er ſchon wußte. Er hatte ſich nicht getäuſcht und 
die Krankheit war unheilbar. Wenlaſtens gab es keine ſicher wir⸗ 
kende Arznei gegen ſie und dort, wo nicht der Tod das Ende war, 
hatte eben nur die Natur mit einem ihrer verborgenen Wunder 
gewirkt. ER 
Die Aerzte en das Haus wieder und als er dann an 
ager trat, da ſa 
Aren drangen ihr hervor und eiskalt umklammerten ihre 
Hände die ſeinen. „Ich muß ſterben, Philipp — ich weiß es. Du 
kannſt mich nicht reiten und die Anderen nicht. Und ich möchte ſo 
gern leben — weil ick Dich jo lieb habe, Philipp!“ Er hatte ſich 
zu ihr geneigt und ſeine Lippen berührten ihre Wange. Dann 
tröftete er ſie und ſuchte ihr die ſchwarzen Gedanken auszureden. 
Er zwang ſich ſogar zum Scherzen aber es gelang nicht recht. 
Endlich aber war es, als ob ſie ſich beſänne, als ob ſie plötzlich 
den ungeheuren Schmerz mitfühlte, der in ihm war. Und nun 
ſcherzte fie, tröſtete ihn, ſagte, daß die no eben doch nicht Alles 
verſtänden und küßte ihm endlich lächelnd das Bekenntniß weg, 
daß auch die Wiſſenſchaft irren könne. 

Es war ſeine einzige Be die letzte Hoffnung. Aber die 
Wiſſenſchaft hatte nicht geirrt. Je weiter das Leiden fortſchritt, 
deſto deutlicher ſah er alles zutreffen. Zweifel konnte es jetzt nicht 
mehr geben. Der Fall war klar wie ſelten einer und er ſah ſchon 
den Tag kommen, an dem er ſein Glück begrub. 

Als die Verwandten, die Eliſe in der Nähe der Stadt auf 
dem Lande beſaß, von dem Zuſtand der jungen Frau hörten, 
fragten ſie bei dem Doktor an, ob er einen Beſuch erlaube. Dann 
kam eine Tante und ein paar ne fpäter die zweite mit ihrer 
Tochter. Dann kamen auch 15 einmal die drei Frauen zuſammen 
und an dieſem Tage fügte es ſich, daß der Doktor gerade in das 
Nebenzimmer trat, als man der Kranken zuredete, hinter dem 
Rücken des Mannes den Schäfer aus ihrem Orte holen zu laſſen. 
Der hatte ja ſchon Hunderte und 3 gerettet, die von den 
Aerzten aufgegeben waren, well er eben Wundermittel beſitze. 
Mittel, die auch fie retten würden! Da fing fie heftig zu weinen 


er in ihren Augen, daß ſie alles wußte. 


an und fiel ihnen ins Wort: „Ich weiß es ja. Auch der Mutter 
hatte er zwei mal geholfen. Ich habe auch ſchon daran gedacht. 
Aber ich kann es meinem Mann nicht anthun. Lieber ſterben als 
das!“ Der Doktor war ſtehen geblieben und horchte weiter. 
Eliſens Wort war immer nur: „Lieber ſterben als das!“ Endlich 
ſchlich er ſich hinaus, verſchloß ſich in ſein Zimmer und ſchritt wie 
ein Raſender auf und ab, bald die Hände wie zum Gebet faltend 


und bald die Fäuſte vor den Kopf ſchlagend. Erſt als ihn Eliſe D 


rufen ließ, bezwang er ſich. Trotzdem ſah er aus wie ein Schwer⸗ 
kranker und als ſie ihn ſo erblickte, dachte ſie nur: Er weiß, daß 
ich jetzt bald ſterben werde. 


An demfelben Tage begann ſie wieder ſtärker zu fiebern. Er 
ging nicht mehr aus und wich keinen Augenblick von ihrer Seite, 
obwohl er wußte, daß das Schlimmſte noch nicht eintreten würde. 
Ihre Beſinnung ſchwand, ſie begann zu phantaſiren, aber morgen 
würde das Bewußtſein wiederkehren. Sie würde ihn wieder 
kennen, mit ihm plaudern, ſeine Händedrücke, ſeine Küſſe erwidern. 
Er würde ſie noch einmal, noch em paar Tage beſitzen. Und 
dann — dann vielleicht noch einmal. Dann aber würde ſie in 
dieſen Träumen, in dieſem irren Aufſchreien erlöſchen — für 
mmer. 

Es war ſchon ſpät am Abend, als ſie ſich plötzlich erhob und 
mit ſtarren Augen im Zimmer umherſah. 

„Den Schäfer, Philipp — hole den Schäfer!“ 

Dann ſank fie wieder keuchend und ſtöhnend zuſammen, er 
ſchob die Bettdecke über ſie und träufelte ihr Arznei auf die Lippen. 
„Retten kann ich Dich nicht, aber einen Wunſch, Deinen letzten 
Wunſch kann ich Dir noch erfüllen!“ ſtammelte er. Damit hatte 
er ſchon ein Blatt Papier aus feiner Brieftaſche genommen, 
92 5 nens mit zitternder Hand ein paar Worte und dann 
ging er hinaus. 

Den Reſt der Nacht verbrachte er wachend an ihrem Lager, 
und als die Morgenſonne hell durch das halb offenſtehende Fenſter 
ſchien, ſah er ſie erwachen. „Philipp!“ ſeufzte ſie und dann ver⸗ 
ſuchte ſie, die kraftloſe Hand zu erheben. Er beugte ſich über das 
Bett und hauchte einen Kuß auf ihre Stirne. Da klopfte es leiſe 
an die Thür und das Mädchen trat ein. Er folgte ihr, zitternd, 
leichenblaß, aber wenige Sekunden ſpäter kam er bereits wieder, 
begleitet von einem weißbärtigen, ſchon gebückt einhergehenden 
Alten, der hohe Stiefel, gelbliche Lederhoſen und ein graues 
Wamms trug. 

Bei ſelnem Anblick flog ein jäher Feuerſchein über das bleiche, 
verfallene Geſicht der Kranken, ſie fuhr auf, lächelte, und während 
ihre Bruſt ſich ſtürmiſch hob, brach es wie überirdiſcher Glanz aus 
ihren Augen. 

„Philipp — o Philipp!” 

Ste ſtreckte ihm die Hände entgegen, aber er floh ihren Blick, 


preßte die Lippen zwiſchen die Zähne, nahm den Alten am Arm u 


und führte ihn zu ihr. 
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ſchweiften von der Frau zu dem 


Der Schäfer ſchien etwas verlegen zu ſein, ſeine Augen 
Doktor und von dieſem wicher 
zu der Frau, dann nlckte er, lächelte, gab Eliſe die Hand, ſtreichelte 
ihre Stirn, ihr Haar, ſah ihr in die Augen und ſagte endlich: 
„Nur rubig, Frauchen, Sie find ja noch jung, Gott wird 


en. 
ut Mittel, haben Ste Ihr Mittel mitgebracht?“ fragte der 
or 


oktor. 
Der Schäfer ſah ihn wieder an, dann die Frau und wieder 
ihn, endlich nahm er ein Fläſchchen aus der Taſche. 

Der Doktor ergriff es giertg, dann geleitete er ihn hinaus. 
Als der Alte fort war, trat er raſch ans Fenſter, öffnete das 
Fläſchchen und machte eine Bewegung, als wollte er den Inhalt 
wegſchütten. Aber plötzlich zuckte er zuſammen, fein Arm fiel wie 
eine herab, ſeine Zuge wurden aſchfahl. Ein entſetzlicher Kampf 
piegelte ſich in ſeinem Geſicht, aber endlich raffte er ſich gewaltſam 
auf, und mit ſtieren Augen, wie ein Betrunkener taumelnd, kehrte 
er in das Krankenzimmer zurück. 

Eine Minute ſpäter hatte Eliſe den Trank des Schäfers ge⸗ 
nommen 
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er allgemein der „Wunderdoktor“, und das Geben ſeiner 
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zu en. 
a um Grundlegen des Mauerwerks bere 
ſich in der Nacht zum Sonnabend neben der Arbeitsſtätte eine un⸗ Pill 
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Die Arbeiter, etwa 40 an der 


abl, batten die Ar⸗ 

g geſtellt, als 
geheure Steinmaſſe — ſie wird auf mehrere Hundert Tons ge⸗ 
ſchätzt — loslöſte und die Arbeitsſtätte verſchüttend auf den Strand 
Inunterſtürzte. Hart am Rande des Felſenabyanges ſtehen zwei 
5 deren Lage durch etwa noch folgende Stürze gefährdet er⸗ 
Icheint. 


Polniſches. 
Poſen, den 30. Mat. 

* Das polniſche Wahlkomitee für Weſt⸗ 
preußen hat in feiner Verſammlung in Graudenz beſchloſ⸗ 
ſen, für Stuhm⸗Marienwerder den bisherigen Abg. v. Doni⸗ 
mirski fallen zu laſſen, weil er für die Militärvorlage geſtimmt 
hat. Es ſoll ein Gegner der Militärvorlage von polniſcher 
Seite aufgeſtellt werden. 


d. Ein polniſcher Sängertag, an welchem die Gefangver- 
eine des oha ngerbunbese ſowie auch die Sängerzirkel 
anderer polniſcher Vereine, insbeſondere Gewerbe⸗ und Turnver⸗ 
eine theilnehmen, findet am 8. und 9. d. Mts. in Krotoſchin ſtatt. 
— — — — —— 


Lokales. 
Poſen, 30. Mai. 
“Bezüglich der zukünftigen Sonntagsruhe für 


r 


alle Gewerbe hat der Handelsminiſter ein neues 
Rund ſchreiben erlaſſen, in dem er zunächſt den Wunſch 
ausdrückt, daß die betheiligten Kreiſe, Arbeiter und Arbeit⸗ 
Sten in ausgiebiger Weiſe gehört werden, und ſodann eine 

kizze der zukünftigen Beſtimmungen über die gewerbliche 
Sonntagsruhe entwirft. 

Danach ſollen durch das Verbot namentlich nicht betroffen 
werden die landwirthſchaftlichen Betriebe, die Ausübung der ſchönen 
Künſte und der Geſchäftsbetrieb der Aerzte und Apotheker; ferner 
ſind kraft beſonderer Vorſchrift von dem Gebot der Sonntagsruhe 
ausgenommen das — und Schankwirthſchaftsgewerbe, Muſik⸗ 
Aufführungen, theatraliſche Vorſtellungen und andere Luſtbar⸗ 
leiten, ſowie das Verkehrsgewerbe. Dagegen erſtreckt ſich das 
Gebot der Sonntagsruhe auf alle übrigen gewerblichen Thätig⸗ 
keiten, ſoweit die Betriebe von Fabriten, Werkſtätten vor⸗ 
kommen. Es umfaßt auch die Geſchäftsräume der Barbiere 
und Friſeure und, wie bis auf weiteres anzunehmen iſt, auch die 
Badeanſtalten, ob ſie Bäder zu Helle oder zu Erfriſchungszwecken 
verabfolgen. Das Gebot der Sonntagsruhe erſtreckt ſich ferner 
nicht nux auf die Thätigkeit in den Werkſtätten, ſondern es trifft 
auch diejenigen Arbeiten, welche im Betriebe des Gewerbes außer⸗ 
bald der Werkſtätten verrichtet werden. So dürfen z. B. Barbler⸗ 
gehilfen während der nicht freigegebenen Zeit auch außerhalb der 
Geſchäftsräume zur Bedienung der Kunden nicht verwendet werden. 
Von der Erörterung ſind Reiten Arbeiten, welche in Noth⸗ 
fällen, oder im öffentlichen Intereſſe unverzüglich vorgenommen 
werden müſſen, ſowie Arbeiten, welche zur Verhütung des Ver⸗ 
derbens von Rohſtoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeug⸗ 
niſſen erforderlich find und an Werktagen nicht vorgenommen 
werden können. Hierher gehört u. a. die Straßenſprengung und 
Reinigung, ſowie das Anzünden der Straßenlaternen, im Huf⸗ 
ſchmiedgewerbe das Beſchlagen der Pferde, das Schärfen und Eins 
letzen der Stollen bei Glatteis und wenn Eiſen verloren gegangen 
find, die Ausübung der Abdeckerei während der warmen Jahres⸗ 
zeit zur Verhütung von Fäulnißprozeſſen, die Ausübung von Fiſch⸗ 
räuchern aus dem gleichen Grunde u. a. m., die Gewerbebetriebe, 
welche ausſchließlich oder vorwiegend durch Wind, oder die durch un⸗ 
regelmäßige Waſſerkraft Belenchtt Triebwerksarbeiten, auch die Gas⸗ 
anſtalten und elektriſche Belen 
fie der Umfang der zuzulaſſenden Sonntagsarbeit auf Antrag der 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik zum Gegenſtand beſonderer Ermitte⸗ 
zungen gemacht werden wird. Im einzelnen wird noch hinzugefügt, 
für eigentliche Konditoreien würden vorausſichtlich in Anlehnung an 
die für das Handelsgewerbe zugelaſſene Beſchäftigungsdauer 5 Stun⸗ 
den, welche ohne Unterbrechung durch die für den Hauptgottesdienſt 
teitgefeß!e Zeit zwiſchen 6 Uhr Morgens und 1 Uhr Nachmittags zu 
egen wären, freizugeben fein. Beim Barbier- und Friſeurgewerbe 
würde im allgemeinen an der fünfſtündigen Beſchäft gung während 
der für das Handelsgewerbe gegebenen Stunden feitzuhalten, jedoch dem 
gegierungspräſidenten die Ermächtigung zu ertheilen fein, im Falle 
eines beſonderen örtlichen Bedürfniſſes an ein bis zwei Sonntagen 
Im Jahr 2—3 Nachmittagsſtunden frei zu geben. Es würde ſich ferner 
(tagen, ob für Betriebe, die nur einen Gehilfen beſchäftigen, nachzu⸗ 
laſſen ſein möchte, daß dieſem anſtatt der an jedem zweiten oder 
dritten Sonntag vorgeſehenen Ruhezeit in jeder Woche ein halber 
Wochentag freizugeben tft. Badeanſtalten ſollen während der Zeit des 
Hauptgottesdienſtes geſchloſſen fein. Für Badeanſtalten, die nur im 

on mer betrieben werden, würde jedoch mit Rückſicht auf den be⸗ 
ſonders regen Sonntags beſuch, welcher die Anweſenheit eines mög⸗ 
cht zahlreichen Perſonals erfordert, zur Verhütung von Unglücks⸗ 
füllen geſtottet werden können, daß den Angeſtellten anſtatt der an 
jedem rg oder dritten Sonntag in $ 105 d Abi. 3 vorgesehenen 
Ruben wenn ſie länger als 3 Uhr Nachmittags beſchäftigt wer⸗ 
den, ein m Schreiben geg wein 1 1 freigegeben 

5 niſters wird danach noch geſagt, 
ch Abſicht De Geſetzes ſoll durch Ausnahmen möglicht den ört⸗ 


läſſig, dieſe Ausnahmen nicht einheitlich für einen anzen Regle⸗ 
rungsbeztirk, — jo bie einzelnen Orte ver 1 —. — 
Ueber die Ergebniſſe len neu vorzunehmenden Erhebungen haben 
die Regierungspräſtdenten bis zum 1. Auguſt d. J. ſich eingehend 
zu äußern. 

* Feuer. 


eute Morgen 5 Uhr war am Alten Markt Nr. 82 
im Laden der Serben und Drogenhandlung Aſch Sö i 
jegt nicht ermittelte Weile Feuer ausgebroche dug welche en 
großer — 75 der Kitten e 
Seife, Parfümerten ꝛc. in en war. Das Feuer w 
Seer noch rechtzeitig bemerkt und von e 
N mi einer Schlauchleitung vom Hydranten aus in kurzer 
eit gelöſcht. ! 


— —-—¼—-¼— -¼ — — — — — 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg, 29. Mal. Heute tagte hier im Landeshau 
unter dem Vorſitz des Konſuls Meer- Oremen die Werfen 
des Geſellſchaftsausſchuſſes der Deutſchen anden zur Rettung 
Schiffbrüchiger. Anweſend war der Oberpräſident Graf Stollberg 
und „Negterungspräſident v. Steinmann. Nach der 


en, durch welches ein 
ichten, Streichhölzern, 


N e Puter 
der, Anweſenden durch den Oberpräſidenten verlas der Bürger⸗ 
a Se den Jahresbericht, nach welchem im vergangenen 
I 


nichenleben gerettet wurden. Die Geſammteinnahme 
betzug 241 878 e 262 026 M. im Jahre 1891/92, die Mit⸗ 
. 48 945, die e 149 565 M. Es wurde 
beſchloſſen, für 51 Rettungsſtationen Sprechverbindungen mit den 
Leuchtthürmen berzuſtellen und die Rettungsprämie auf 30 bis 
6% N. zu erhöhen. Der Vorſtand wurde wiedergewählt und als 


* 8 * 


tungsanlagen, die Bäckereien, da für 


ſeien glücklich vorüber gegangen, und er hoffe, 


R r 
R um ET ENT u 


Ort für die nächſte Jahresverſammlung Frankfurt a. M. beſtimmt. 
Bilan fiat findet ein Diner und morgen ein Ausflug nach 
au ſta 

Hamburg, 29. Mai. Einer Bekanntmachung der Cho⸗ 
lera-Kommiſſion des Senats zufolge iſt ſeit geſtern 
die alte Schöpfſtelle der Stadt⸗Waſſerkunſt ge⸗ 
ſchloſſen. Die Verſorgung der ganzen Stadt geſchieht jetzt 
ausſchließlich mit filtrirtem Waſſer. 

München, 29. Mal. Die Generalverſammlung der deutſchen 
Tonkünſtler extheilte dem Vorſtande Decharge und wählte den bis⸗ 
herigen Vorſtand größten Theils wieder, darunter Leßmann⸗Char⸗ 
lottenburg, Mehrkens⸗ Hamburg, Dräſeke und Kahnt⸗ Dresden, 
Wüllner⸗Köln, Klughardt⸗Deſſau und H. v. Bülow. In den Vor⸗ 
ſtand wurden neu gewählt: Kretzſchmer⸗Leipzig, d' Albert⸗Coswig, 
Weingartner und Ochs⸗Berlin, Kellermann und Levy⸗München. 
Den Ort der nächſten Verſammlung beſtimmt das Direktorium; 
vorgeſchlagen iſt Mainz. 

rag, 29. Mat. Bei der feierlichen Dekorirung des Bürger⸗ 
meiſters der Prager Vorſtadt Smichow, des Altczechen Elhenicky, 
mit dem Franz⸗Joſef⸗Orden, hob der Bezirkshauptmann die Ver⸗ 
dienſte Elhenickys um das friedliche Zuſammenleben der Deutſchen 
und Czechen in Smichow hervor. Der Bürgermeiſter Elbentcky 
betonte das muſterhafte und friedliche Zuſammenwirken der Be⸗ 
völkerung ohne Unterſchied der Nationalität und Konfeſſion, und 
der deulſche Stadtrath Richter verſicherte, die Auszeichnung des 
Bürgermeiſters habe auch unter den Deutſchen Smichows wahre 
Befriedigung hervorgerufen. 

Rom, 29. Mai. Der Papſt empfing heute nach der Meſſe, 
welche vom griechiſch⸗rutheniſchen Erzohſchof von Lemberg Dr. 
. in der Baſilika Sanct Peter celebrirt wurde, 200 
1 Pilger. Der Erzbiſchof von Lemberg verlas eine mit 
Tauſenden von Unterſchriften verſehene Adreſſe. In ſeiner Erwi⸗ 
derung ſprach der Papſt den Pilgern ſeinen Dank aus und betonte, 
daß er ſpeziell die Ruthenen unter ſeinen väterlichen Schutz nehme; 
er freue ſich der erreichten Erfolge und zweifle nicht an der An⸗ 
hänalichkeit der Ruthenen an den päpſtlichen Stuhl. Der Papſt 

ab feiner Zuverſicht Ausdruck, daß die diſſentirenden orientaliſchen 
irchen in den Schooß der katholiſchen Kirchen zurückkehren würden, 
und ertheilte den Pilgern den Segen. 

Petersburg, 29. Mai. Der Kaiſer von Rußland iſt in Be⸗ 
gleitung der katſerlichen . geſtern Abend von Moskau nach 

etersburg abgereiſt. Die Blätter veröffentlichen die Worte, welche 
der Kalſer an die Deputationen, die ihn in Moskau begrüßten, ge⸗ 
richtet hat. Dieſelben berührten die Politik nicht. 

London, 29. Mai. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Calcutta vom heutigen Tage ſollen kürzlich während 
des Cyclons in der Bai vos Bengalen bei der Ausladung der 
„Germanta“ 64 Leute ertrunken fein. 

Eetinje, 29. Mai. Zwiſchen Bewohnern von Skutari 
und einer Schaar Miriditen kam es zu einem Zuſammenſtoß, 
bei welchem 5 Perſonen getödtet wurden. Der Vali und eine 
een haben ſich nach dem Thatorte begeben. 
ewyork, 29. Mai. (Telegramm des Reuterſchen Bureaus.) 
Der Berichterſtatter des Washingtoner „Sun“ meldet, der Konſul 
der Vereinigten Staaten in China Aſhton, habe ſich geäußert, China 
habe bereits den Staatsſekretär des Auswärtigen Greſham be⸗ 
rn, daß alle Beziehungen zu der Union abgebrochen und 
alle in China weilenden Amerikaner ausgewieſen werden würden, 
falls die Maßnahmen zur Ausführung des Geſetzes betreffend die 
Ausweiſung der nichtregiſtrirten Chineſen ergriffen würden, der 
Handelsverkehr zwiſchen beiden Ländern würde gleichfalls aufhören. 

Melbourne, 28. Mai. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
In einer Konferenz der Premierminiſter der auſtraliſchen Kolonien 
wurde beſchloſſen, einen Geſetzentwurf vorzubereiten, durch welchen 
ein einheitliches Syſtem für die auſtraliſchen Banken geſchaffen 
und die Emiſſion von Bankbillets beſchränkt werden ſoll. 

elgrad, 28. Mai. Ein Ukas des Königs ordnet an, daß 
die Morawa-Artillerie und das dritte Kavallerie⸗Regiment von jetzt 
ab den Namen „König Alexander I.“ und das elfte Infanterie⸗ 
Regiment für immer den Namen „Königin Natalie“ führen ſoll. — 
Die Wahlagitation der radikalen und der Fortſchrittspartei geſtaltet 
ſich äußerſt lebhaft. Die Liberalen haben beſchloſſen, um die Fort⸗ 
ſchrittler zu ſchwächen, eventuell für die Radikalen zu ſtimmen. — 
Aus der Umgegend von Niſch, Stalac und Grerac werden große 
Ueberſchwemmungen in Folge eines Wolkenbruches gemeldet, der 
Verkehr iſt unterbrochen, ſieben Perſonen büßten das Leben ein, 
der Schaden am Saatenbeſtand iſt ſehr beträchtlich. Amtliche 
Nachrichten liegen noch nicht vor. — Garaſchanin iſt durch königl. 
Dekret zum Oberſten befördert worden. 


Bremen, 30. Mai. Drei Waarenſchuppen in der Nähe 
des Weſerbahnhofs ſind vollſtändig abgebrannt. Die Schuppen 
enthielten circa 1000 
mehl, 3300 Sack Reis. Der Brandſchaden beträgt circa eine 
halbe Millton Mark. Der gefährdete Weſerbahnhof und deſſen 
Schuppen wurden durch die Feuerwehr vom Feuer bewahrt. 

Petersburg, 30. Mai. Als am Sonnabend in Moskau 
die Deputationen dem Kaiſer und der Kaiſerin Heiligenbilder 
darbrachten, was eine Bitte um Segen für das Kaiſerpaar 


bedeutet, ſagte der Kaiſer zu dem Moskauer Stadthaupt und 


Adelsmarſchall, er danke für den Segen, welchen er annehme, er 
bedürfe des Segens Gottes und ſei ſehr froh, den heutigen 
Tag in Moskau verbringen zu können. Dieſe zehn Jahre 
aß es mit 
Gottes Hilfe auch weiter ſo ſein werde. 

Paris, 30. Mai. Kammer.] Bei der geſtrigen 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Wahlkreiſe wurde 
mit 289 gegen 259 Stimmen ein Amendement angenommen, 
wonach das Mandat zur Deputirtenkammer unvereinbar ſei 
mit jedem beſoldeten öffentlichen Amte, ausgenommen das⸗ 


jenige des Miniſters, des Unterſtaatsſekretärs und des Hoch⸗ Ant 


ſchulprofeſſors. 

Tirnowo, 30. Mai. Die 
vom Fürſten Ferdinand mit einer 
er die Sobranje zu der einmüthigen 
änderung beglückwünſcht. 

Newyork, 30. Mai. Am Sonnabend und am Sonntag 
find in Tenneſſee, Miſſiſſippi. Arkanſas und Louiſiana andauernde 
Regengüſſe niedergegangen. Der Nordoſten Louiſianas ſteht 
unter Waſſer; etwa 10 000 Menſchen ſind obdachlos und 
ohne Nahrung; der Gouverneur ſandte Zelte und Lebensmittel 
nach den vom Unglück betroffenen Gegenden. N 


Handel und Verkehr. 
** Berlin, 29. Mai. Die Subſkription auf 15 Millionen 
4 prozentiger Pfandbriefe vom Jahre 1890 der Preußiſchen Zen⸗ 


roße Sobranje iſt geſtern 
Kr geſchloſſen, worin 
nahme der Verfaſſungs⸗ 


Ballen Baumwolle, 20 000 Sack Reis- rente 


S ——— r 


tral⸗Bodenkredit⸗Aktlengeſellſchaft wurde heute gleich nach 9 Uhr 
Vormittags geſchloſſen. Die Ueberzeichnung dürfte eine ſehr er⸗ 


hebliche ſein. 5 

** Berlin, 29. Mai. [gur Ultimo-Regulirung.] 
Am heutigen letzten Tage der Regulirung war nur noch wenig 
Material zu verſorgen, ſodaß die Beendigung des Prolongations⸗ 
geſchäfts ſich recht leicht geſtaltete. Der Geldſatz hat auf 4 bis 
3¾ Prozent nachgelaſſen und die Nachfrage nach Geld war w 
bedeutend. Nur in ruſſiſchen Noten waren Stücke heute no 
ziemlich ſtark angeboten, ſodaß der Report auf 60 Cents ans 
gesogen hat. Wir verzeichnen im Einzelnen folgende Sätze: Oeſter⸗ 
reichiſche Kreditaktten 0,10—0,0375—0,10 Proz. Report, Lombarden 
0,20 Proz. Deport, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 0,025 Proz. 
Report, Deutſche Bank 0,15 Proz. Report, Dresdner Bank 0,125 
Proz. Report, Handels⸗Antheile 0,125 Proz. Report, Mainzer 
0,025 Proz. Report, Marienburger 0,125 Proz. Deport, J Oſt⸗ 
preußen 0,10 Proz. Deport, Gotthardbahn 0,15 Prozent 
Report. Bochumer Gußſtahl 0,10 Proz. Deport, Dortmunder 
Union 0,3125 Proz. Deport, Laurahütte 0,05 Proz. Deport, 4proz. 
Aegypter 0,20 Proz. Deport, 5proz. Italiener 0,1375 Proz. Deport, 
4proz. Ungarn 0,05 . Deport, 4vroz. Ruſſiſche Konſols 0,40 Proz. 
Deport, 1880er Ruſſiſche Anleihe 0, 10 Proz. Devort, III. Orient⸗Anlei 
0,20 Proz. Deport, Rufſiſche Noten 0,60 M. Report, Ungariſche 
Kronenrente 0,075 Proz. Deport. Alles mit Courtage. (B. B. C.) 

** Eſſen a. d. Ruhr, 29. Mai. Nach einer Mittheilung 
der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ beſchäftigte ſich die heute ſtattgehabte Ver⸗ 
ſammlung derjenigen Zechenbeſitzer, welche Mitglieder des Rhel⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſchen Kohlenſyndikates find, mit einem von verſchlede⸗ 
nen Zechen geſtellten Antrag auf Einſchränkung der Förderung. 
Da der Antrag nicht formulirt war, auch der Vorſtand und der 
Beirath nicht in der Lage waren, einen Antrag zu formuliren, und 
da ferner die Betheiligungsziffern noch nicht feſtgeſetzt ſind und 
eine entſprechende Kontrolle erſt nach Uebernahme des Verkaufes 
durch das Syndikat möglich iſt, unterblieb die Abſtimmung und er⸗ 
ledigte ſich auf dieſe Weiſe der Antrag. Nach einer Mittheilung 
des Vorſitzenden, Bergaſſeſſor sKrabler, iſt auf Uebernahme des 
Kohlenverkaufs durch das Syndikat früheſtens am 1. Auguſt zu 


rechnen. 
* Lübeck, 29. Mai. In der heutigen n 
der Lübeck⸗Büchener Eiſenbahn wurde die Decharge ertheilt 
die ſofort zahlbare Dividende auf 6 Prozent feſtgeſetzt. 
** Bradford, 29. Mai. Wolle ruhig, williger; Garne ſtetig; 


Spinner in Folge früherer Kontrakte beſchäftigt. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai 1893. 


arometer auf 0 
Gr. reduz in mm: 
66 m Seehöhe. 


Datum 
Stunde 


Wind. 


29 Nachm. 2 752.5 ſtark hübhelter 75 
29. Abends ] 752,1 WB ihwah. bedeckt +11,6 
WNE ſtürm. bedeckt 9 ＋107 


30. Moxgs. 7 752.6 
) Um 10 Uhr ſchwacher Regen. 

Am 29. Mai Wärme⸗Maxtmum + 16,6 Celſ. 

Am 29. Mat Wärme⸗Minimum +. 9,1° . 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 29. Mat Morgens 120 Meter 

= „ 29. = Mittags 1.18 
* „ 30. Morgens 108 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
AKonds⸗Kurſe 


Breslau, 29. Mai. (Schlußkurſe.) Nachgebend. 

Neue Zproz. Reichsagleige 86 75, 3¼ proz. L.⸗fandhr. 98,05, 
Konſol. Türken 21,75, Türk. Looſe 89,50, Aproz. ung. Goldrenſe 
95,40, Bresl. Distontohant 10150. Beeslauer Wechslerban! 99,75, 
Kreditaktien 17400, Schleſ. Bankverein 11500, Donnersmarckhütte 
99,00, Flötber Wafhinendau —,—, Rattowiger Aetien-Gejellihatt 
für Bergbau u. Hüttendetrleb 118,00, Oberichlel. Eſſendahn 48 00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 76,00. Schleſ Cement 129,00. Oppeln. 
Zement 91.10, Kramſta 132,75, Schleſ. Zinkaktien 185,50, Viura⸗ 
bütte 101.00, Verein. Oelfabr. 91.00, Oeſterreich. Banknoten 165,69, 
Ruſſ. Banknoten 214,00, Gieſel Cement 76,50, 4 proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 92,40. Breslauer elektriſche Straßenbahn 113,50. 

Frankfurt a. M., 29. Mat. (Schluskurſe) Matt. 

Lond. Wechſel 20,492, Zproz. Reichsanleihe 86,75, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,60, 4½ proz. Bapterrente 81,00, do. 4proz. Goldrente 97,2), 
1860er Looſe 126,80, 4proz. ung. Goldrente 95,80, tener 92,20, 
1880er Ruſſen —.—, 3. Orientanl. 68,90, uniſtz. Egypter 101,25, 
konv. Türken 21,70, 4proz. türk. Anl. —,—, 3proz. port. Aul. 22,20, 
Rumänter 97,70, 6Gproz, 


e red 
Darmſtädter 137.00, teld. Kredit 98,90, Reichsb. 150,3), Disk. 
Kommandit 183,50, Dresdner Bank 143,50, Parkſer Wechſel 81,033, 
Wiener Wechſel 165,45, ſerbiſche Tabatsrente 79,70, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 118,70, Dortmund Union 54,00, Haxpener Beramer* 120,70, 
Olbernta 102,20, Apros. Spanier 65,60. atnzer 119,40, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 139,50, Privatdiskont 3'/,. 

Nach Schluß der Börse: Kredtrattien 277½, Disk.⸗Kommandtt 
183,60, Harpener 120,30, Laurahütte 100,20. 

Wien, 29. Meat. (Schlußkurſe.) Nach freundlichem Verlauf 
2 die Cholerameldung aus Hamburg und Berliner Börſen⸗ 
verlauf. 

Oeſterr 4¼% Bapterr. 97,90, do. 5proz. —.—, do Silberr. 
97,65, do. Goldrente 117,25, 4proz. ung. Goldrente 115,60, öpro;. 
50. ere ——, Länderbant 253,50, öſterr. Kreditakt. 835.75, 
ungar. Kreditattlen 395 50, Wien. Bl⸗B. 123.50, Eibethalbahn 237.50, 
weine — 7, Lemberg⸗Tzernowitz 258,50, Lombarden 93,75, 
Nordweſtbahn 215,00, Tabaksakt. 182,50, Napoleons 9,80%,. Mark- 
noten 60,42, Aufl. Banknoten 1.28 /, Silbercoupons 109,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 113,00. Böhm. Nordb. 202,00. Franzoſen 307,0). 


Oeſterr. Kronenrente 96,25, Ung. Kronenrente 94,70. 
8, 29. Mat. (Schlußkurſe.) Feſt 
Zprozentige amort. Rente 97,65, 3proz. Rente 97,65, Aproz. 
. —, talten. 5proz. Rente 93,10, öfter. Goldr. —, Aproz. 
ungar. Goldr. 96,00, 3. Orient⸗Anl. 68,40, 4proz. Ruſſen 1889 
99,00, Aproz. Egypter —,—, konv. Türken 21,90, Türkenl. 89,75, 
Lombarden 235 00, do. rit. —.—, Banque Ottomane 


— e 594 00, 
377,50, Tab. Dttar, 375,00, Zproz. Portugieſen 22,87',. 


e. 

Köln, 29. Mat. (Getreidemarkt.) tzen loko hleſiger 17,00, 
do. fremder loko 17,75, per Mat 16,85, per Ju —.—, Roggen 
hieſiger loko 15,75, fremder loko 17,75, per Ma 5 per Nobbr. 
—.—, Hafer hieſiger loko 17,75, fremder —,—. Rüböl loko 54,00, 
per Mat 51.70, per Okt. 51,70. Wetter: Unbeſtändig. 

2 29. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffintrtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Vetroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 480 Br. 

Baumwolle. Matt. Upland middl. foto 39%, Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieſerung 
p. Mai 39 ¼ Pf., v. Jun 39¼ Pf., v. u 39, Bf., per Auguft 
39¾ Pf., p. Sept. 40 Pf., p. Okt. 40¼ Pf. 


DDr 
.. 


FG 


5 „Günter — Pf., Wücer 54 Pf., Choice 
Gro er , Men 54 Pf., Rohe u. Brother (pure — Pf., 
Fairbanks 44 Pf., 


Speck. 5 into She clear middl. 55%. 


Wolle. Umſatz 41 Ballen. 
Tabak. 61 ber Kentucky, — Fäſſer Virginy, 800 Packen 
St. na — eronen Carmen. 
29. Mai. (Kurſe des Effekten» und Makler⸗Vereins. 
proz. Nordb. olle und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 


—45 5 9 Nordd. Lloyd⸗Altien 116 bez., Bremer Woll⸗ 
mere 
Hamburg, 29. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko ruht 1 
holſteinſcher 10 neuer 165—166. — Roggen loko ruhig, meckle 
ioo neuer 154—155, ruſſiſcher loko ruhig, tranfito 120. — Ha fer 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl |( . ruhig, loko 50 
Spiritus loko unverändert, per Mai⸗Junk 25 Br., per Sun 
25 Br., per Juli⸗Auguſt 1 2 85 er Auguſt⸗S Septbr. 25°, 

— Kaſſee feſt, Umſatz 2500 S etroleum loko ruhig, ‚Siam 
dard ya lok 5 4,95 Br., — Auguſt⸗Dezember 4,95 Br. — 


29. Mat. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
a 77¹ /u per Septbr. 75, per Dez. 74, per März 


amb 29. M 8 (Schlußbereicht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. odukt Buss 8 pCt. Rendement neu, Uſance, frei 
. * n DT 87½, per Auguſt 18,12%/,, per Sept. 
1 ver 
. 5 85 AR. Bioduttenmaztt, 5 750 we nom., * 9— 
8 d., 


ne 15 er 2 
25 erbſt 625 6 25 Br 0% 555 Mel. Junt 5,10 Gd., 
per 255 Aust 5,28 Br. Koblraps per 

Yuan Septenb ber 14,90 Gd., 15 Br. — Wetter Bewölkt 
aris, 29. Mai. Getreidemarkt. ne a 1 träge 
Mai 155 ‚40, p. Juni 21,40, p. So uguſt 21,90, E September⸗ 
3. 22,40. — Roggen ruhig, per Mat 14,60, ber Septbr.-Dezbr. 
15.50 — Mehl träge, per ai 46,20, per 150 Er per Juli⸗ 
8 5 10, per Septbr.⸗Dezbr. 48,70. — behauptet, per 
a; 85 Ä per 3 Erdal 4e den "a 50 ber 5 
eptbr.⸗Dezbr. 62.00 — beh., ver a 00, per 
uni 46, 2 per Juli⸗Auguſt 46,75, per Septbr.⸗Dez. 43.25. — 


tter: Schön. 

Paris, 29. Mal. (Schluß 1 feit, 88 Proz. lolo 49,00 
A 49,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 a 100 Kilogramm per Mai 
> 75, per Juni 51,00, per Juli⸗Auguſt 51,50, per Oktbr.⸗Dez. 
4 


Havre, 29. Mal. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. 6 5 = 3 050 a 20 Kun Baiſſe. 
Biel. Teleur der Haunß irie beinen. Biegt 
— 5099 at. (Telegr. a a rma Peimann. Ziegler 
m 12 5 good average Santos, per Mai 93,50, p. Sept. 


/ Dez. 92,50. Ruhig. 
u e werben, 29. Mai. Des Feiertages wegen heute kein 


ar erdam, = bir Bancazinn 52°. 
re arten 29. Juva⸗Kaffee good ordinary 51. 
Amſterdam, 29. l. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
fett, per Mai 178, per November 183. Roggen loko geſchäfts⸗ 
los, ar Termine nie W 1 5 per Mat 152, per Oktober 139. 
per 
a 20. Y = arc Javazucker loko 18”, ruhig, 
u ee 2 loko 17 ¼ 


on, 29. Mai. An — r Rüſte 9 Weizenladungen angeboten. 
wegen 2 Mai. Chili⸗Kupfer 42½½, p. 3 Monat 43 ¼. 


ondon, 29. Mat. Getreidemarkt. „Schlußberſcht) Larkt 
ſehr a Weizen, Mais und Mehl träge, Gerſte ſtetig, Hafer gut 
behauptet. N eg feſter. Schwül. 
a e 


London, 29. Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche — 20. Mai bis 26. Mat: Engliſcher Weizen 2373, 


fremder 57 180, engliſche 9 987, 2 85 3041, engliſche 

Malzg 1 engliſcher Hafer 555, fremder 

87 538 Arts., engliſches Mehl 13 205 fremdes 48 011 Sack. 
Liverpool, 29. Mat, Nachm. 12 Uhr 50 Mein. Baumwolle 


preis — M. Loko 152—161 M. nach Qualität. W 
157 M. per dieſen Monat —, per Mai⸗Juni —, per ff 
158—159—158,50— 158, = be a: Juli⸗Auguſt 159,25—160,50 
bis 160 —160,25 bez., uguſt⸗Septr. —, * Sept.⸗Oktober 


Umſatz 7000 Ball. davon für Spekulation und Export 500 162—163— 162, 50—163 — per Nov. Dez. 165,25 


Ballen. Träge 
Middl. ae Lieferungen: 


Mai⸗Juni 4, Juli⸗Auguſt Ale. 
September-Oftober 4½, Novbr.⸗Dezbr. 4% d. 


Alles Käufer⸗ 


preiſe. 
Liverpool, 29. Anal Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Uno 7000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 
en. 


4%, Juni⸗Juli 
Sept. Oktober 4%, 
ezbr.⸗Januar 4% d. 


Ruhig. 
Middl. 1 9 8 
4755 rg 41 uſt⸗S eptbr. 4 Et 
Dktober-Novbr. 18.0 Yon ezbr. 4%, 


Alles eee 

Glasgo 1 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 40 ne 

Glasgow, 26 „Mal. Die Verſchiffungen betru — 5 in der 
vorigen Woche 7182 Tons gegen 5521 Tons in derſeld en Woche 


des vorigen Jahres. 


5 GRewvork, 29. Mai. Weizen pr. Mai 76°, C., pr. Juli 
—.— en Feiertag, keine ale: 
erlin, 30 Mal. 6 Wetter: Kühl. 


Fonds⸗ : und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 29. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in unentſchie⸗ 
ge: auf einigen Gebieten ziemlich feſter, auf anderen ſchwacher 
Haltung. Die von den fremden Nan anfangs vorliegen⸗ 
den Tendenzmeldungen 1 nicht un 5 ſtig, boten aber beſon ne 
fü Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das G 

chäft im Allgemeinen ruhig, gewann aber für einzelne Paplete 
etwas größeren Umfang. Im weiteren Verlauf des Verkehrs 
ſchwächte ſich die Tendenz allgemein ab und der Börſenſchluß blieb 


matt. — Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für hei⸗ 
miſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Handel; 1 5 5 8 5 
erändert. — 


und . konſolidirte Anleihen waren went 
Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten u Werthſtand 
durch cſchunteld behaupten: Italiener feſt; Argentinier, Portugieſen, 
Griechen etwas beſſer; Rubel⸗Noten wenig verändert. — Der 
Privatdiskont wurde mit 2%, Proz. notirt. — Auf internationalem 
Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien nach feſter Eröffnung | P 
abgeſchwächt; Lombarden und Buſchterahder 3 feſter; 
Gotthardbahn und andere Schweizeriſche Bahnen ſchwach. — In⸗ 
ländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich behauptet und ruhig; Lübeck⸗ 
Da abgeſchwächt. — Bankaktien ruhig; die ſpekulativen Deviſen.— 
im Laufe des Verkehrs etwas nach ebend. — Induſtriepapiere 
ſchwach, Schifffahrtsaktien matter, auch Montanwerthe weichend. 
Produkten - Vörſe. 

Berlin, 29. Mat, In Newyork iſt De m für m. en 
am vorigen Sonnabend 25 alle Sichten / C. gewichen; eſt 
war der Markt heute wenig verändert. An der hieſigen Gehe 3 
börſe war heute Weizen bei ſtillem Geſchäft feſt; die Preiſe ſind 
eine Kleinigkeit höher, als am Sonnabend. Der im Allgemeinen 
ungenügende Regenfall befeſtigte. Roggen war unter dem Ein⸗ 
druck ſtarker Zufuhren und großer Kanalliſten anfänglich ſchwach, 
ſpäter lebhafter und theilweiſe erholt, blieb aber noch ca. 1 Peark 
niedriger, als am Sonnabend. Die angekommenen Kahnladungen 
find nur zu ca. 4 M. unter n 8 verkäuflich. Hafer 


war für nahe Sichten etwas höher; hintere Termine gaben N 
dem Druck en 11 ebots etwas nach. De enmehl ſtill 
und ſchwach. üböl feſt behauptet. In tus war die 


Loko⸗Zufuhr ſchwach, ſo daß das Lager ane ee: die Preiſe 
zogen um 20 Pf. an. Termine ſtill und bei ſchwacher Tendenz | b 
wenig verändert. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogr. 
Loko matter. Termine feſt. Gekündigt — Tonnen. Kündigungs⸗ 


Roggen per 1000 Mlogramm. Loto auen ab. Ter⸗ 
mine niedriger. Gekündigt — Tonnen. eh 
Loto 140—147 Mk. nach  ouatität. ——— it 144,50 M., 
inländiſcher, guter 144— 145,50 ab Bahn bez., per bielen Monat 
147 bez., per Mai⸗Jun —, per Juni⸗Juli 146—147,25—146,75 


bez. per Juli⸗Auguſt 147,50 —148,5— 148,25 bez., per Au uſt⸗Sept. 
‚per Sept.⸗Oktober 150,5 —151ʃ, 25—150,75 bez., per Okt.⸗Nopbr. 
151—182—151 ‚75 bez. 


Gerſte der 1000 Kilo. Still. Große und kleine 140—175, 
Suttergerfie 12130 Mt. nach Qualität. 
Hafer per 1000 Kilogramm. Loko geringere Qualitäten ver⸗ 


nachläſſigt. Termine nahe Sichten feſt, auf M. te 158 niedriger. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — 55—169 M. 
nach Qualität, Lieferungsqualität 159 M. —. er mittel bis 


guter 156—159 bez., feiner 160—164 bes. preußiſcher mittel bis 
guter 156—159 bez., feiner 160—164 bez., ſchleſiſcher mittel bis 
vun 157—160 bez., feiner 161—165 bez., per dieſen Monat 160 
is 160,75 bez., per Mai⸗Juni 160 —160,75 bez., ver Juni⸗Jult 


160 160,75 bez., per Juli⸗Auguſt 150, 50—151— 150,25 or uni 
Auguſt⸗Septbr. —, per Sept-⸗Oktober 146—146,25— 145,50 
Mais ver 1060 Mlogramm. Voto flauer. —.— * 


Sichten niedriger. Gekünd. 250 Tonnen. Kündigungspr. 111 M. 
Loko 113—126 M. nach Qualität, per dieſen Monat 110,5 —110 
bez., per Mat⸗Juni 110— 109,50 bez., per Juni⸗Jull —, per Juli⸗ 
Auguſt 111,50—111 bez., ver Augu t-Sept. —, per Septbr. Oktober 
1182 8 75 bez., per Okt.⸗Nov. 115,75 bez., per Novbr.⸗Dezbr. 


a 
x 1000 Kiloar. Stochiwaare 160-195 M 
Sa ehe eee Erbſen bis 230 M., Futterwaare 408 518 
ua 
Roggenmehl Nr. 0 und ur: 100 Kilo brutto intl, Sack. 
Termine flau. Gekündigt — Sa Kündigungsp „per 
al⸗Juni 19, 4519.30 bez., per Juni Juli 


1945 1900 bin Fi Zu ft 19,65—19,50 bi A 
= ez., per ⸗„Auguſt 19,65— ez., per Augu 
Sept. —, per ept.· Olio ober 20— 19,90 bez er 


Trockene e 100 Kilo inkl. Sack. 
8 dieſen Monat 18, en 48 gartoffeiftärte 
eſen 


100 Kilo brutto inkl. Sach ver b d 
Kartoffelmehl per 100 Kilo b — incl. Sad, per 
biefen Monat 18,70 
Rübdöl per 100 Kilogramm mit Faß. vr . se Seh 


tr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — M., ohne 
„per di en Monat, per Mai⸗Junti und per Juni⸗ 
77,1048 bez., per Sag uſt —, per Auguſt⸗September —, 
e 


per Sept.⸗Okt. 48,4—48,3—49 bez., * r 48,60 bis 
49,20 bez., per Nov. „Dez. 48,80—49,40 

Betroleum ohne Handel. 

Spiritus mit 50 M. geg ee an: Itter 

100 Proz. = 10000 roz. nach Tralles — Ltr. 
Kündigungungspreis — co ohne Faß 57, Pin ca 

Spiritus mit 70 M. re per 100 Liter & 
100 Proz. = 1 51 nach Tralles. — Liter. Kündi⸗ 
gungspreis — M. . aß 87,8 Br 

Spiritus 237 0 Ver rauchsabdabe. Ohne Handel. 

Spiritus mit 70 M. Verb rauchsabgabe. Matt. Gekündigt 
50 000 iter. Kündigungspreis 36,6 M. Loto mit Faß —, per 
Dielen. W er 5 "Ber Yun, 1978 ber 56 55 555 bez., 

uſt⸗ r. — — „ 

Sept, —, per Sept. 5 50 8 


Beſze nme Nr. 00 00 2250. bez., Nr. 0 20,25—18,28 
eden 5 Kr 3 1 
bagenme u. —1 bo. fei 
Nr. G uuf 21,00 19,50 b Fa öder al 2 * 
p. 100 Kiloar. . 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling 20 M. 1 Dol_ = 4½ M. 100 Rub_ 2 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden sddd. W. — 12 m. ! Guldan bell. w. 4 M.:70 Ef I Franos oder IäLira oder | Peseta — 80 P 
Disk. Brnsoh.20T.L.! — |104,60 be . p. Reg 42/4 101,80 be Wrsch.-Teres.| 5 |402,70 be Baltische gar. ...| 5 ‚Hyp.-B. I. (rz. —— 21 116,00 beg . umb. 5 ½ 13 4,40 Bi 
Bank-Diskonto woohs. v,29. Mai. . F.. 0 133,30 bz ou. Ei 87,75 & [Wrson.-wien.| — 205,50 be Brost-Gr n 00,90 4.44, 800 4300 aal Pat er 16825 2 
2½ 8 T. 168,85 be PDess m. - do. * m br eichselbahn r. Russ. Eis. g o. div. Ser. (rz. „ Passage 3½ | 68,25 — 
1 4 27 20,4 85be 5.80 7.4 3 438,78 @ do. neue 85 79,4002 lamst-Aottere, Sb Wivang.-Dombr. g. 4, 1404,60 b2 | de. do.  (rz.100 3 98,00 af U. . Linden... 0 1 
1 0 er. 2428 = Imein 70. Er 100 K. 40. S. A085 77 e e 16750 be . ec: 3210 8 6. dor dar 102,90 tea Berl. Lagerher.-] K 

3 165,25 be Mein. 1.4 — G 0 n 1 4 0 or Lagerhof... — 0 be 
ze. - Oldenb. Loosel 3 27180 @ Span. Schuld. 4 | 66,106 jmakMittelm: 5, 1104,50 be Je. Sgt. A8. (0 4 | 93,80 bz 5 34| 97,50 e do. do. 8t.-5r 9 422,50 8 
Tercebeds- 8½ 8 J. 1243,40 be N OrkA.4865in Ital.Merid.-Bahl „ 1133,00 be 4 fe. She es? | 94.80 da. |Sohies.B.0r.fr2.100118° 1104.70 Be@lahrensür. mer 8 2.60 a 
a . r weg. 2% d 6 Ausländische Londs Pfd. Sterl. ov. 4 DE Nene 2.7 550 * Kursk-Kiew oonv| 4 95,00 be do. do. 7 — — | 96,50 G Berl. Book-Br.....| 0 52,10 bed. 
in Berl. 4, Lombard ontin.Anl.., 5 | 54,00 bz do 40. 8. en eee h Losowo-Sebast. | 5 tettin. Nat. Hyp. Cr. ect ele r 247,00 d. 
Geld, Banknoten u. Coupons] do. 4888| % 42,75 be ao. 4 22,50 & go. Nordost) — N — do. (rz. 110 4 102 > er Gutsche dect 3 2 G 
. 20,25 6 Bukar.Stadt-A. - 27020 b dr f. do. Consol. 90 4 do. Unionb, | — do. 8 gar. 7 58,60 0 0. do. (rz. 16054 402700 b — — 5 9 de 
20 — — 16,25 bz Buen.Air. Obl. do.Zoll-Oblig 5 do. Westb. do. Rjäsan gar, „ do. do. (rz. rust... 443,30 G. 

8 Chines. Anl. 55 105,25 @ Trk.400Fro.-L| — | 89,75 8. do.Smolenskg.|5 102,50 bz amangad. Sp...) 5½ | 94,00 G. 
Gold-Dollars ...... Dän.sts-A.86. 30 92,75 bz o. Eg Trib- Anl. 47 DD Orel-Griasyoonv|4 | 93,00 be Bankpapiere. raust. Zucker...) 07,2 
Engl. Not. {Pfd.Sterl. | 20,8 bz pt. Anle 1 Ung. Gid-Rent.| 4 35,60 bz 3 Po- Tinte gar... 5 0 m Glauz. Zucker- d 3,00 C 
eee ‚sooo 0. 1800 3 3400 = do-Gld-Inv-A.|5, 1104,20 |Bisenb.-Stamm-Priorität, IRjäsan-Koziowg 4 | 94,75 te nl iu, 43240 8 Gummi , |... 
Russ. Noten 100... [213 85 be - Dur ; 7 e. pepe. fd. ene n Ryoinsk-Bolog. > 5 % ce. aalen, 6 38.0 e e Schwanitz-. 1288.28 8 
onds u. Staatspap-frinnländ. 1. — do. Loose... — 265,00 1:6 JBresi-Warso 65,25 & Äsohuja-ivan. gar. do. Maklerver. - 8} |128,60G 40. Voigt Winde 8 130,80 K 
———ů— 0 -A 54,25 do. Tom · Bg. 5 Czakat.-St.- “pr. 405, 30 be ISüdwestb. gar. 4 | 95,80 do. Prod-Habk. | . do. Volpi.Schldt.— | 9660 G 
riech. Gold 5 ‚25 bæ G. o. Tem- Bg. - A. 5 üdwestb. ga 80 G. örsen-Halsver. 6½ (38,40 & p 
Dische. N gan. 9 100,00 % Pee s 48 80 b eee al e en Transkaukas.g..|3 6300 & feel Dise-äk..] 8, 101,10 & gg 8. 6 1401,50 u@. 
do. 0. do. Pir.-Lar, ‚50 bz G. 1 : A en m! arsch.-Ter. g. A Weochslerbk. 4½ | 99,30 G. m. — 
do. do. 86,70 bz talion. Rente.| 5, | 92,00 C Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Prignitz ...... “la er bz fWarsch.-Wienn.) 4 (89.00 bz a | 99 örbisdf.Zucker 12 406,20 8. 
oons u 2 407740 be 1 [Szatmar-Na 9, kawk. 2 | 95,70 Bear- Privatbank] 7 öwe & Co. 48 
ee u, eee, en ee Meer, . e .. 
nbg.- — * 20 „ 
—— ® 1555 n refeldor . 4 34,6 be fjMeckib. Süd. — 43,0 heaAnatol.Goid-Obi| 5 94,90 Cc 0% Grade Bank.) 8” 7 8. . ä — 
Sts. -Anl . “ 68 4 104,70 be Norw.Hyp-Gbl 3 5 Creiſd-Verdug = 29,80 — 2 8 x 8 2 u 84 9 4 103,20 6. — 0050 7 25 — re Görlitz on. f 7,0 & 
5 ½ 89,90 Dortm.-Ensch. 403,20 be. |Saalbahn ........ do.Hp.&k. b 1.847. 0 5 
Tested bl n. ĩ⸗ EutinLöbeok.| 4 | 44.60 be eimar-Gera | 34 | 88,40 beG 9. 92. W p67: — | © |183,60 ke — —— 
do. neue 3½ | 99,00 bzB. 0. 640 3 80,20 be Frnkf.-Güterb.| 4 67,00 bed. ak r Tuer el ‚75 bz Pausch. 2 | 66,50@ 
dener Prov. do. 82,40 be =udwsh.-Bexb.| 9/, 1225,50bz HEisenb.-Prioritäts-Obligat. : Schwarzkopff..... 18 |246,50 bed 
Tos Boheme. 37, | 96,50 4 de.sibeRent.| 43, 80.80 K. Löheok-Büch...] — 1143,75 be Büd-nel. Ban... 2  |,50,70 ©. oreditbank „..| 3½ | 90,50 aa. Ste pin. Vulk.-G.- — 1108,75 K 
N gerliner 445,30 br 0. 250 Fl. 54. 4 Mantz-Ludwsh | 4½ 0,90 be föreslau-War⸗ Sorb. Hyp.-Obl...) 5 en bz nternat. Bank... — Sudenburg 4 209,00 fl 

do. 4% 106700 8. do.Kr 400(58)| 330, 10 bz Marnb.-Miawk.| / | 68,25 bz schauer Bahn| 5 0: Lit. g. 5 ‚20 bzG._fKönigsb. Vor.-Bk 99,25 C fo.-Soni.cham....) 3 | 59,75 a 

8 104,30 C do. 1860er L. 5 126,90 be booked. Fr. Franz r. Berl. pferde ntral-Paaifio = 6 eipziger Credit| 8 ½ 138 28 bd . Port.-Cem... ½ 75,75 fl 

do. . 3½% 856,70 C 90. 1864er . — 334,60 bz Sale gan 104,60 G ae 4, 10490 bea Iinois-E Een. % | %% ꝓ ä 1 109,25 c ſoppein. Cem. |} 4 | 9620186. 

Ldsch| 4 Br. l- Ostpr | G. ſoberschl. 3% MN Manitobm aan — iosel, 6, 
> 1 3½ 988,60 bz dolle. Pf-Br 2 9240 — bahn .. — 285,60 bz do. (StargPos)| 4 Northern Paoifio| 6 43,28 be eoklonb.Hyp.u. Gr. 23 25 228700 be — 
Fe n Stargra- Bogen 00 beG. e ce % San Louis- Frand. 6 107,00 be Wechs. mn 8 (386,0 0. amd. Pferde- — 85,0 G 
mk. neue 3½ | 98,60 B. 88—-89| — 35, 40 d eimar-Gara.. W be G do. 0. 3½ Southern Pacific| 6 oininger Hyp.- Potsd. ov. Pfrdb.| 5 97,50 rA 
do. 4 Raab-Gr.Pr.-A.| 4 94,90 ba B. — 0 0% | 60,30 be errab. 1890 4 9 8 er — posen. Sprit-F— 4 ’ 
Ostpreuss| 3} Eu ang Röm. Stadt-A.|4 | 49,90 be breohtsbahn| — | 38,00 d Ibreohtsbgarı 5 | ationalbk. J. B. ya 112,10 bzG. — rg — 4,00 
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E do. Fl 97,00 K ao. oo. fund. 5 1402,50 be G. Brünn. Lokalbı 5½ | 83,75 de do. 4 100, 0 be |Dtsohe. Grd.-Kr.-Pr. E 443,40 be do. intern. Bl. dc ner 5 
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